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Temeswar , vom : c> Jan .

ES geht hier die Rede , die Festung Orsowa würde
ußur -

für die Russen wirklich schon geräumt. Nach
tmnn Schreiben , welches den bken dieses vo » Krajo«

ingl» hj r̂ ringcgangen , soll wenigstens so viel zuver¬
lässig fern , daß sich eine Abteilung von den RuKischcn
Truppen bis unter dejagtcs Kraiova herabgczogcn Ha¬

bs!» de und hieraus will man schlicssen,es dürste nächstens
a l'»> Gmgkivv, oder Braila , oder vielleicht Widdin gellen.
^ Schreiben von der Pohlnischen Gränze
m„ü.

vom n Jan .
wch Der ruMe General cn Chef, Graf Soltikow , ist
: « l» »cn Petersburg in Riga erwartet worden , um die in

Wand , Estland und Weißrußland stehenden Truppen
in Augenschein zu nehmen. Der Ingenieurgencralma.

b vn irr von Süchteln , hat ihn aus dieser Reise begleiten
List wellen . Men , sicht itzt eine zuverläßige Liste von den

Zchel , Rchsch - Kayscrlichen Armeen in Liefland , Wcißruß-
n g<, lanb und der Ukraine. Zur Armee in Licffand gchö.
haus uv folgende Regimenter : Kavallerie : Küraßier , z .
, unl> Leradiiiiers, 2 Dragoncrregimenler und 5 EskadreuS
, Husaren. Grenadiers : 2 Regimenter. Muequeliers :
r an-^ st Regimenter. Jäger : 2 Regimenter. Cosacken : 2 .
laffu Sitgimentcr .
kan: ! Artillerie : 2 Bataillons Bombardiers und z Com-
baapi ragnien Kanoniers. Garnison truppen : :o Bataillons ,
r im ^ Armee in Weißrußland gehören : Cavalleric : 2
g W kürassiers , 4 Grenadiers : 2 Regimenter , Musqueliers:
iZlni ! Regimenter und i Bataillon. Jäger : i Regiment,

kochen : 874Y Mann . Arlillerie , 2vco Mann. Zur
Armee in dcr Ukraine gehören : CavaUerie : i Negi -

-eiler Cürassicrö 4 Regimenter Caradiniers , 2 Ncgi«
scbon

"'E leichte Pferde , z Ukrainische Regimenter , auch
lebe », § Bataillons Jäger und 1820 Artilleristen. Die
, cb« in Licstnnd mit den Garnisonbataillonen be-
ewiff« 549.V Man» ; die in Weißrußland 563,9
„ e de. ^ ^ r Ukraine (ohne die Garnrsonbataillons ) Z.z8Lb'

tie,
E die Zahl diestr Truppe» zur Best«

Ballast Grenzen obengedachrer Provinzen , ohne
t er ,

' 47675 Mann. Die Zahl der Rekru -
-or ' s >^ che zur Completirung der Armeen und dtt
^ ' 8lmi geliefert werden , beträgt 6729z Mann ,

Venedig , vom rr Jan .
Ausser dem Grasten von Artois , welcher verwichne»

Sonnabend hier angekommen , befindet sich die Fami¬
lie Polignac nebst dem Herzog von Guise schon seit
einiger Zeit hier . Erster «: wird mit vielen Vorzügen
begegnet. Der Senat hak einige Nobili zur Aufwar.
tung , oder wie es eigentlich in der Gazette heißt , zu
Commiffarien seiner Gastsreundschaflsbezeugungen bcy
dem Prinzen ernannt. Gleich Tags nach feiner An¬
kunft besuchte er die Frauen Bothschasterinnen , dann
die Gemahlinnen der für ihn dcputirten Nobili , dis
Nobil Donna Catterina Pefaro Monin , dir er zu
Turin hatte kennen lernen und die Gemahlin» deS
Nodilhuomo Nicolo Venier , deren Bekanntschaft ev
zu Paris gemacht hatte. Am Montag machten ihm
die Bolhschaftere ihren ersten Besuch und so wurde des
Etiquelte - Streit zwischen den Prinzen von Geblüt
und den Bothschaftcrn umgangen. Abends machte
er durch Billets oie Gegcnvisite dem Corps diplomati¬
que ; daraus begab er sich in die Conversation imHauF
Polignac. Gestern war keine Opera und er brachte
den Abend in dem edlen Casino von St . Samuel zu.
Morgen Mittags wird er vom Kayserl . Bothschaflev -
bcwirthet . Die Deputirlcn (zu seiner Aufwartung)
sind die Herren Giacomo Zustinian uud Aloise Msce»
lijgo beyde 8«vi äs Derrst'erMw (Mitglieder der ver-
schicdncn Departements für die Rcgieruugs - Angele¬
genheiten der Rcpublick. ) Se . König ! . Hoheit em -
psiengen Eie im Mantel (in tLdarra) und baten sie
mit vieler Höflichkeit, sich bey ihm der nemlichen Lan»
deskleidung , die viel Bequemlichkeit hat , zu bediene».
* Es sind zu Venedig 6 8»vi (Weisheiten ) «ji Son-
siAlio und 5 8uvi äi Terrskerms : crstre sind die ei»
geutllcheii Cabinclsminister , Ictzkre aber habe» best»»»
dre Departements ; zum Bcweiß , dcr 8»vio äeUa8arit-
tara hat das Kriegsdcpartemenl, muß von dem Zu¬
stand der Land » und Seervuppcn. Rechenschaft geben^
alle Zwistigkeiten zwischen Generalen entscheiden und
stehen ake Osficiers unter ihm ; der 8-»vio Ssssier hat
die Laßen rc. Diese Stellen besitzen sie aber nur 6
Monate. Die 8avi <äi DerrLkeomL müssen 40 Jahr¬
alk seyn , umunter die 8Lvi L Lsnst^tio ausgenommen
werben i»i können , Betz lktzlrem Msibirt alle Wochr
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ein andrer im Vr-e^ äl oder geheimen Rath und heißt8svio äi Lsttimrma (Wochenpräsident wie in Holland.)Ma ihm arbeitet immer einer von den 8avi äi 1er-
rskermsi Erstrer erbricht alle Depeschen und trägt
sie im Senat vor, Der Doge hat den Sitz in allen
Departements und zwey Stimmen.** Nach der Vrnetianischen Zeitung wird der Auf-
fenlhait des Grafen von Artois von Dauer scyn , da.
her das Gerücht nicht wahrscheinlich , daß er nach
Regensburg und Wien gehen wolle.

Ron, / vom iZ Jan .
Am Festtag der Erscheinung Christi wurde das Col¬

legium der 8cripkc>rum apoftolioorum bey Sr . Pädstl.
Heiligkeit cingeführt , um das gewöhnliche Geschenk
von Ivo Römischen Goldthalern aus einer silbernen
Schüssel , zur Nachahmung ^>er Morgenländischen Kö¬
nige, Hschstdenselden zu Füssen zu legen. Der erste
derjelbigen hielt dabey eine zierliche Anrede in La¬
teinischer Sprache . Nachdem Se. Heiligkeit ein von
dem Baumeister Morelli verfertigtes Modell zu einem
neuen Pallast , welcher für den Päbstl. Neffen, Her¬
zog von Braschi , auf dem Platz des Pasquins er¬
bauet werden soll , gutgeheisen haben ; so ist verwich-
ncn Donnerstag bereits mit Abbrechung der alten Ge¬
bäude der Anfang gemacht worden .

Warschau , vom iz Jan .
Man hat nun dir Bestätigung der Nachricht von .

der Eroberung Ismails aus der Canzley des Fürsten
Potemkin zu Bender. Die Zahl der gelödteten Türken
die Einwohner mit gerechnet , wird auf zorZo ange .
geben. Unter den 12000 Gefangnen befinden sich
5002 Christen und Juden. Die Zahl der genvmm ,
ue» oder in Grund gebohrten Fahrzeuge wird auf
216 angegeben . DerBricfbesGcneralsSuwarowan den
Fürsten Potemkin , worinn er dre Eroberung meldet , war
sehr kurz : „ Die Mauern und das Volk , sagre er ,
haben sich zu Jhro Kayserl . Maj. Füßen geworfen ;
der Sturm war mörderisch und lang , Ismail ist er¬
obert und ich habe die Ehre Ew. Durchlaucht hierü¬
ber mein Compliment zu machen- « Die Beute , wel¬
che die Russen gemacht haben , ist unermeßlich . Die
Plünderung hat , wie beym Sturm z Tage gedauert .
Der geringste Troßiunge von der Armee hat wenig¬
stens Zo Rubeln erhallen. Das Ganze beträgt an 4
Millionen Rubeln.

Landen , vom 15 Jan .
Die Aussichten in Norden bleiben stets so dunkel

wie die Jahrüzeit . Die Antwort der Kayserinn auf
das erste Ultimatum unsers Hofs ist nichts weniger
als nach Wunsch ausgefallen . Grosbrittanien nimmt

, sich aber der Sache immer noch thätig an , das be-

weisen die seit kurzem von hier an die interessirtmr von
fe abgegangnen Staatsbothen . Wir setzen (sazihr starLondner Blatt ) beständig unsre Unterhandlungen n . Ddie Rußischen Generals ihre Sorge fort. Da nr auf
jedoch alle Ursache hat , auf die erklärte Neuntel der
des Kayltts sich zu verlassen ; so werden unsre ünpsahl
Hungen zuletzt doch würken. Sollte aber , wie Mer Geillet , dieser Monarch erklärt haben , an Rußland , ea wr
Fall cs von einem neuen Feind angegriffen iricche vor
die TraktatenmäsigeHülfe von Zoooo Mann übM verU
zu wollen ; so ist bey dem uncrschrockncn Muth,m allei
Rcsourcen und dem Glück der Russischen KrieKehen
nicht wahrscheinlich , daß die Kayserinn nachzcr trat
werde , so daß der Bcittische Minister eine neue kern :
genheit , oder wenigstens einen Prätext zu einer Arundsi
maligen Rüstung hat . Schweden scheint seil ch incii
Frieden mit Rußland keinen Theil an den Ang-i,ecken .
Heiken genommen zu haben , welche itzt die Cnklmts !
von Europa beschäftigen. Wie lange aber der Uber di
diesem friedlichen System folgen werde , ist unbMufhalleOb es uns gelingen werde , Dännenu »? auf nicht m
Seite zu ziehen , steht zu erwarten. Das Jntressl risst ,
schiedner Mächte von Europa wechselt beständig zroßes.
dem Wechsel ihrer Siege und Niederlagen , Als )» b bei
land zugleich von den Tücken und Schweden Fromm
griffen wurde , war Dännemark für die Sache t«i
stern um einen Nachbar und Rival zu bcmich Das
Nachdem aber bas Kriegsglück der Kayserinn ftzewarw
einem fürchterlichen Rivas und die Allianz mir SMesiere
den sie würklich zu einem Nachbar von DänmSie sin
gemacht hat ; so ist es in der Thal das Jnirssmb sin
letztere, Macht, sich mit Grosbrittanien , Preusscnunten e
Holland zu vereinigen , um beyde zu vcmüthigen . I) . beze

Paris , vom ift Jan . >er , di
Endlich sollen die unnützen Glocke » der KWeimf den

schreibt der Correspondcnt ) würklich eingeichmoiW,
das Produkt davon zu den 15 Millionen kleiner s Wä
;e gebraucht werden , die man halb von Sildesss hätte
halb von Kupfer , mir ganz neuen Aufschriften , starkes
verschiedne unsrer Künstler bereits an den DEtädte
arbeiten , ausprägen wird ; man kan » versichert und S
baß sie nicht so platt ausfallen werden , Anno 1
die letzter » Louisd'ors dcS platten Abbe Teten, ab
Es war der Pfarrer von Chaillot ( ein !Scit 5
von Paris auf dem Weg nach Versailles ) dem, und iw
einem hiesigen öffentlichen Blatt, die heil. Jmrinen g
sollt' erschienen seyn und ihm verboten haben „ deiiden Rn
gereyd zu schwören. « Indessen erschien der Psibrn Fr
Tags darauf in der Cathedralkirche und schmun
allein , sondern hielt auch eine Rebe über die G« Vor
so ihn bewogen , dem König und der Natimidcn 14!
sammlung gehorsam zu seyn . Dagegen hat derpngelan
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ten Hi rer von Skt. Rocq (eine der prächtigem Kirchen und
agr aisthrsiackes Pfarrspiel von Paris) nicht schn - rcn wol-
en u«! le°. D r Abc Thomas , sein erster Kaplan , trat so-
a impr auf die Kanzel , um seine Gründe gegen das De»
!traliliM der Nationalversammlung vorzutragen. Zuletzt
! Dw emMl ec den Fürbitten der Gläubigen die Seelen ,
verlar . der SEichen , die als Märtyrer des Glaubens ster .
) , i» kei würden. Der bekannte wohühätige Geist-
würdniich ! van St. Margareth , in der Vorstadt St . Antoine
erlass,, (ir vrrtaufte in der grossen Theurung vor einigen Jah -
) , da malles , selbst seine Bibliotheck, um den Armen bey-
gshM Mn zu können ) hat auch nicht geschworen ,
chgcb» Cr trat auf die Canzel und sagte zu seinen Pfarrkin-
e Gestern : „ Da ich 8« Jahre alt geworden bin , mit
: abia lsirundsLtzen die nicht die des Dekrets sind , so werd '
- t dm ,a> mein Leben nicht durch Verlaffung derselben be -
zclcgm Mn . Ich weis , daß ich das Einkommen meines
ab« LmiS vecNehren werde und vielleicht mein Leben .
Köniz Aber diese Betrachtungen dürfen mich um so weniger

ckam aufyaltcn,da euch bekannt ist , daß mein Einkommen
n >W mag mein , sondern euer ist , und was mein Leben be¬

ste m tnssl , stimmt man mir in meinem Alter nichts
ig W großes . Comcdicn - Häuser werden hier immer mehr
; Riss u»d der Kirchen weniger , zu großem Aergcrniß der

M Frommen.
deS,!. Sedan,, vom i8 Jan.
>lhjge DaS Publikum wird für falschen Schildlouisd'orS
sie z. gewarnt , deren hier viele zirkulieren und die zu
Zchw McsiereS in Champagne sollen verfertigt worden seyu.
ncmck Lu sind wohl gemacht , führen die Jahreszahl 1787.
esse d: md sind dadurch kennbar , daß die beyden Ziffern 7
n m! unten einem 8 . ziemlich gleich sehen. Vic sind mit
. I) . bezeichnet ; das Gesicht Ludwigs XVI . ist vollkomm -

nik, die Nase mehr gebogen , das Kinn länglicher als
ster l- aas den ächten .
MW Dfen , vom iZ Jan.
, M Wären Berichten aus Bucharest zu trauen ,
>er ml st hätten die Russen nach Eroberung von Ismail ein

lvo .i Lukes Korps Truppen über die Donau gesetzt, 5
bessert Eladle verbrannt und bis gegen Adrianopel Furcht
'

serr M Schrecken verbreitet. Die Türken haben sich von
, m Am , 769 bis 1779 schlecht gegen die Nüssen gehal -

Term lio , aber in diesem Krieg geht alles noch schiefer .
Der k,it Z Monate » hat die Pforte Oesterreich vom Hals

1, uaS lud i,n ganzen vorigen Jahr haben die Türken nicht
inaftai men glücklichen Streich ausgefnhrt,soudernsind immer
ei .M da Russen cuisqewichen. Diese Umstände schmeicheln
Mrrn da Fricdenshoffnnngen nicht.
>r mg Wien , vom iy Jan.
Zrüati Dor Varna ist Kontreadmiral Utschakow bereits
>nalva den iM Dec . v . I . mit der grosen Rußischen Flotte
r Psx angilaagl , welcher Platz schon von ihm bombardirt

) - . —
wird. Aber auch der Großvezier hat seine ganze
Macht daselbst ausgestellt , welche erst geschlagen wer¬
den muß, ehe die U Vergabe desselben erfolgt. Erobern
sie ricsen Platz auch , so haben sie freye Hand, m Kon«
stgntinvpel selbst einen Besuch abzustatten .

Raffel,- vom 20 Jan.
Das Band zwischen Oesterreich und Rußland wird

immer enger und Prcussen scheint aus dem rcichenba -
cher Vertrag keinen andern Vortheil zu ziehen , alS
einen Krieg. Oesterreich hat bamal in seiner mißli¬
chen Lage nachgegcben . Es hatte Unruhen in Ungarn
Brabant und im Imiern seiner Staaten , Krieg mit
der Pforte und war wegen der Kayserl. und Ungari¬
schen Krone in Ungewißheit. Wie könnt' es noch ei¬
ne Fehde mit Prcussen aufnehmen ? Itzt ist die Lage
verändert. Die innern Provinzen sind beruhigt und
das Glück lacht dem Kayser von allen Seilen entge.
gen . Man will den reichenbacher Vertrag halten.
Er ist aber unbestimmt, unvollständig und Rußland
will keine Vermittlung annehmen. Prcussen darf nicht
mehr an die Eroberung von Thorn und Danzig den¬
ken und wird schwerlich einen Krieg vermeiden . Ei »
Bündniß mit Frankreich scheint das einzige Mittel,
seiner Wagschale eine vorlyeilhafte Richtung zu gebe«
und die Verbindung mit Grosbrittanicn und Holland
zu befestigen . Dieses ist ein Raisonnement unsrer
heutigen Zeitung , worüber wir nichts entscheiden wollen.

Londen, vom 2l Jan .
Gestern erhielt unser Hof neuerdings sehr wichtige

Berichte von Petersburg , Berlin und aus dem Haag,
deren Innhait sogleich in einem Staatsrath erwogen
und der Ausschlag der Berathschlaguugen dem König
zngestellt wurde. Seitdem sagt man , daß die ver,
mittlenden Mächte ihre Bemühungen verdoppeln müß¬
ten, wofern fle der Pforte den so sehr gewünschten
Frieden verschaffen wollten. Auch erhält sich das Ge¬
rücht noch immer, daß künftiges Frühjahr ein hollän¬
disches Geschwader zu jenem des Admirals Hood Ko¬
sen werde und Grosbrittanie » Willens sey , eine
Anzahl Hanoveraner in Sold zu nehmen , um sich der.
selben im Noihfall bedienen zu können . Nun sind
wir doch endlich in betreff unsrer ostindischen Angele¬
genheiten ein wenig in Sicherheit . Mit einem den
i6ten eingetaufncn Schiff vernehmen wir , daß 'die
Marattcn sich wirklich mit den Britten vereinigt ha .
den und dem Tipvo . Saib mit allem Nachdruck auf
den Leib gehen . General Meabows hielt Poliatcat -
chcry bereits so cingcsperrt , daß dieser Platz sich nicht
lange wird halten können . Mil dem nemlichen Schiff
hat man die Nachricht, baß der Oberste Eockerell dir
nach Matagabak vorgerückt und General Abrrcombie
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« ,'t der ganzen Armes in vollem Marsch ist. Auchweis man , baß den 2Atrn Jul . 2Z/OOV Marotten,
Welche so eben die Nachricht von den angcfangncn
Aeindseligleiten gegen Süden erhalten hatten , sich ge«
faßt machten , den Feind anzugrcifen. Den zoten des«endlichen Monats kam von Madras die Botschaft,«nfre Truppenablheilung unter dem Major Montgo -
mrrry sey zu der Armee des Nisam oder des Rajah»on Travancore gestossen, welcher ebenfalls vorrücke,
wiewohl sehr langsam , wegen der grosen Anzahl Ele-
Phanten und der Menge Gepäcks für die Weiber die¬
ses Fürsten . Tippo « Saib hatte sich bey Annähc.
rung der Armee in sein Land zurückgezogen und die
Britten bemächtigten sich dreier Festungen, worinn sie«ine ungeheure Menge Mundvorraths erbeuteten . Tip-
Vs hat zwar eine Armee von beyläufig 150,000Mann ; allein, da sein Volk gar keine Mannszucht
kennt , so wird er am Ende doch unterliegen müssen.

Wien , vom 22 Jan .
Die Briefe von der untern Grenze lauten sehr wi«

tersprechend. Nach einigen deutet alles auf die Fort¬
setzung eines Kriegs, zudem heißt es , alle Regimenter
würden sorgfältig rrkrutirt und die Truppen in Ser.
» ien, Sirmirn, im Bannat, Sclavonien, Kroatien und
der Wallache»), ohngeachlet sich mehrere Regimenter- is nach Siebenbürgen zurückgezogen haben , stehen
auf den ersten Wink zum Krieg bereit. Andere Be¬
richte hingegen und vielleicht die wahrscheinlicher » be¬
haupten , daß , da die Russen wirklich Varna belagern
sollen, die Pforte nichts angclegcntlichers wünsche , als
die baldigste Aussöhnung mit Oesterreich , wodurch sie
auch alsdann Hoffnung habe, Rußland am schicklich,
sten zu einer gütlichen Bcsanstignng zu bewegen . Man
versichert auch, daß daher das Auswcchslungsgeschäst
zwischen Oesterreich und der Pforte nächstens statt ha¬
lben soll und daß bereits zu Belgrad und Scmlin die
in Kvnstantinopel und Adrianopel inVerwahr gewesene
Oestcrreichlsche Gefangne anlangen.

Schreiben aus Wien vom 22 Jan .Das Gerücht , daß die Russen Anapa erobert , er.
Halt sich und cs heißt sogar , daß die Russen unter
den gemachten Gefangnen den berühmten Balal Bassa
zählen. Doch hat , so viel man weiß , Fürst Gallizin»och immer keine ofsicielle Berichte hierüber erhalten.
Nach einem Schreiben aus Szistow vom 6 . dieses ,
waren damals sämtliche zum Friedenskongreßbestimm¬
te Minister alldort rersammikr und halten .nicht nur
ihre Vollmachten sich bereits gegenseitig mitgetheill ,
sondern auch schon ausser den Privatziisammenkünsten
z Konferenzen in plen«, gehabt , »vodev Frevhcrr von
Herbert seine Postulat» abaegeden bat . Wahrschein¬
lich ist dieser Minister vor» Bender wieder zurückge-

kchrt , auch wird wohl dem Fürsten von Kvon allen UnterhandlungenNachr-chl durch eig »!^
fetten gegeben werden. Sonst melden diesig
noch , daß die Nachricht von der Erobrung ,»
mail dort eii-c ansserordentlicheSensazionverurfM
die aber der Preußische und Grosdrirtanische U
dadurch zu dämpfen suchten , daß sie nochmlWort gegeben hätten , wie ihre Höfe nie zugck, _den , daß die Russen auch nur ein Dorf von
Eroberten behielten . Der nach Berlin besiimnils
kiiche Gesandte ist nun wirklich Wien vorbeM xz istohne sich aufzuhalten. ^ den .Auszug aus pariser Nachrichten. SohlenDie Nationalversammlung zu Paris , untiiw,misüvon den fortdauernden Bemühungen der Archiv,n wdoch noch die sich immer mehr befestigende mm^ ußiüHhe , zu stöhren , läßt sich vorzüglich kclegen ftyn , die öffentliche Macht in einen so rch„rM ulrn Stand zu setzen , auch die Gränzen dei ^ d
narchie so zu sichern , daß Anfälle, sie mögeninitzchM gdes Reichs oder an dessen Gränzen geschehen , zm
vereitelt werden. Daris allein will unter dem ^ AuthevNational « Legion von Paris 6 Battaillons, jedszß man2000 Mann, errichten , welche auf den ersten hat.parat ftpn sollen , dahin zu eilen wo ein feindlicher uzw

'
i

fall die Gränze der Monarchie bedrohen würde, »robrer !nigen sich diese und noch mehrere National - Ltssnießiichandrer Städte mit der Haupt - und Auxilian^chlg gso läßt sich furchtbarer Widerstand gegen jede»
'

um so mehr vergewissern . Das Generaialifgcbsl .Mit d >
ganzen Nation noch ungerechnet . riefe

Vermischte Nachrchten . eiche ein
Wpo - SDie holländischwestindische Compagnie soll flache,,, xUmständen befinden , welche ihre nahe Auflösung ^ ,„ars

phczeycn lassen . Auch die osiindssche Compagnie- 1Holland einen grossen Theil seines NativnalreicU
zu danken hat , dürste bald ein ähnliches Schicks« F,-ssden , wenigstens soll ihre Lage sehr bedenklich x ^ ilonTippo Salb läßt eine ihrer Festungen auf der jüittnopclvon Malabar , nemlich Cockin belagern. -

Wir können itzt zuverläßig versichern, daß bck !, ^
rem geehrten Publiko in diesen unser» Blätter « h
getheilte Schreiben Kapier Leopolds II . an den l«, ,„ ir cvon Frankreich , die Rcchlc und Forderungen vers^ . übe
ncr Reichsfürsten im Elsaß nnd Lothringen bcMtzg ^ runaim Nahmen des ganzen Kuhrfürstüchcn KoliGM
»virklich abgelassen worden, ftlglich dessen Mi ,
nicht mehr zu bezweifle,» ist . !, der grIn Darinstadc verspürte man den ^ terkrocn Ru
Abends um halb y und den folgenden Morgen K,s cinzui4 Uhr eine»» leichten Erdstoß .
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